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Über Rev. Julie Kandema 

 

Rev. Julie Kandema, Pfarrerin der Presbyterianischen 

Kirche in Ruanda (EPR), einer Mitgliedskirche der VEM, 

ist seit 2014 Vize- Präsidentin ihrer Kirche.  

Während ihres Studiums in Südafrika und den Nieder-

landen erlangte sie den Master-Titel in Theologie und 

Kirchengeschichte mit dem Schwerpunkt Neues Testa-

ment. Zusätzlich hat sie sich in den Bereichen Erwach-

senenbildung, Kirchenleitung, Seelsorge, Coaching 

und Geschlechterforschung qualifiziert. Sie wirkt aktiv 

in Projekten zur Stärkung der Rolle von Frauen mit. 

Aufgrund einer Weiterbildung in Peace Studies (Friedensforschung) gilt sie als 

erfahrene Referentin zu Themen wie Einheit, Frieden und Versöhnung und 

wird zu Fachvorträgen, auch im nicht-kirchlichen Kontext eingeladen. 2022 

hat sie im Auftrag der Presbyterianischen Kirche in den USA als Friedensfach-

kraft in sieben US-Staaten gesprochen. 

 Julie Kandema arbeitet, unter anderem in leitender Position, in unterschiedli-

chen Ausschüssen für interreligiösen Dialog auf nationaler und internationa-

ler Ebene mit. Sie ist Mitglied der Kommission für Einheit und Versöhnung im 

Kampf gegen die Ideologie des Genozids. Außerdem leitet sie die Kommis-

sion von religionsbasierten Organisationen im „Panafrican Movement Rwanda 

Chapter“.   

Darüber hinaus engagiert sie sich in zahlreichen Organisationen: u.a. der Ru-

andischen Bibelgesellschaft (BSR), dem Protestantischen Rat Ruandas (CPR), 

dem Interreligiösen Rat Ruandas (RIC), dem Interreligiösen Rat für Gesund-

heit Ruandas (RICH), dem Protestant Institute of Arts and Social Sciences 

(PIASS), der International Platform for Peace (PIDP), der Bethany Investment 

Group (BIG), Amahoro Apartment Groups, Bureau de Formations Médicales 

Agrées (BUFMAR, Büro für Anerkannte Ausbildung im Gesundheitsbereich), 

sowie Pharmaceutical and Medical Supply (PMSS, Pharmazeitische und Medizi-

nische Versorgung). 

Rev. Julie Kandema lebt derzeit mit ihrem Mann und ihren 3 Kindern in Kigali, 

Ruanda. 
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